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Tini Ospelts Buch «Sehnsucht nach dem Licht» wurde anfangs November in der 
Vernissage in der Galerie von Waltraud Matt der Öffentlichkeit-präsentiert. 

(Archivbild) 

Blumen, Bilder und jetzt auch ein lichtvolles Buch 
Über ein Buch, das Begegnung mit Tini Ospelt und ihren Aquarellen ist, auch Begegnung mit Mathias Ospelt 

(E. B.) Mitgebracht aus dem klaren 
Licht des Sommers auf der nördlichsten 
der nordfriesischen Inseln hat sie zau-
berhafte Aquarelle, Zeichnungen. Aus 
den leicht verhangenen Novemberta-
gen, die das Grün von Landschaft dim-
men, stammen die Vorlagen für Aqua-
relle, aus dem Ruggeuer Riet, zum Bei-
spiel. Zusammengefasst sind jetzt die 
künstlerischen Eindrücke, die unendli-
che Sehnsucht nach dem klaren Licht 
ausdrücken, wie es an der Nordsee, in 
Irland, In der Provence oder im Lati-
num vorkommt, in einem Band, der 
welt über das Niveau eines Katalogs zu 
einer Ausstellung geht; obwohl zur 
Vernissage der Bilder von Tini Ospelt 
anfangs November in der Galerie von 
Waltraud Matt, Eschen/Mauren, erst-
mals der Öffentlichkeit präsentiert (wir 
berichteten): Sehnsucht nach dem 
Licht, Tini Ospelt. 

Enthalten sind in diesem Band ihre 
Aquarelle und Gedichte, die ihr Neffe 
Mathias Ospelt machte, auf ihre Bitte, 
gedacht als stimmungsvolle Ergänzung, 
wie es uns der Text entschlüsselt. 
Aquarelle und Gedichte - mit dieser 
Mischung gehen die in Liechtenstein 
mit viel Gefühl und Herzlichkeit re-
spektierte Künstlerin, die 1971 ihre er-
ste Einzelausstellung in der Galerie 
Haas in Vaduz hatte, und ihre Neffe 
Mathias ein Stück Wegs gemeinsam. 

Das Buch drängt sich nicht nur Pene-
tranz des Textes auf, macht - in Form 
eines Interviews von Mathias Ospelt - 
die Motive und Sehnsüchte dieser 
Künstlerin deutlich, die seit genau 
zwanzig Jahren in Liechtenstein aus der 
Aquarellmalerei nicht mehr wegzuden-
ken ist. 

Ihre Bilder - so versichern Besucher 
der Vernissage - hängen in Australien, 
bei ausgewanderten Liechtensteinern,  

hängen in den USA, bei amerikani-
schen Besuchern, die sich den lichtvol-
len «europäischen Sommer» mit heim-
nahmen. Auch hierzulande Ist Tini 
Ospelt mit ihrer Kunst präsent, das zei-
gen die Fotos, die in diesem Buch das 
Leben und künstlerische Schaffen von 
Tini Ospelt deutlich machen. 

Im Anhang des Buches ist der Wer-
degang der Künstlerin dargestellt, eine 
Ausstellung in Vaduz, dann in Schaan, 
Vaduz, Chur, Au, Chur, St.Gallen, 
Schaan, Lustenau, Vaduz, Schaan, 
Eschen. 

Im Anhang zeigt sich auch, dass der 
«textende Neffe», Liechtensteiner, 
nach Studium der Germanistik und An-
glistik, Mitarbeiter am Liechtensteiner 

Namenbuch, bereits an die Öffentlich-
keit trat: Mit einem Gedichtband «Ge-
danken», «Silvester», im Liechtenstei-
ner Almanach sowie «Rückkehr - über 
Liebe, Tod und Liechtenstein», er-
schienen im vergangenen Jahr. 

Tini Ospelt fing erst mit 45 Jahren an 
zu malen. Sie sagt, dass ihre Malerei 
viel mit Romantik zu tun habe. Ihre 
Arbeitsweise? Zitieren wir einmal aus-
führlich das Buch. Denn dazu sagt Tini 
Ospelt im Gespräch mit Mathias: «Also 
wenn es anfängt zu drängen, dann muss 
etwas geschehen. Selbst wenn es Nacht 
ist. Da fahre ich schon einmal ins Riet 
und mache dort meine Skizzen. Doch 
die eigentliche Malerei findet bei mir 
nie im Freien statt. Nur das Skizzieren. 

Der Arbeitsgang hei den Aquarellen ist 
dann sehr schnell. Ich male grundsatz-
ich nass ins nass. veriende dabei nur 

sehr gutes Papier und reine Farben. Ich 
mische nie. Durch die schnelle Arbeits-
weise ist das Resultat schwierig ab.nisc- 

lien. » Und sie erläutert 	eiter ein Mo- 
tiv: 411 den Ifluinenhjldern habe ich 
generell das Bestreben. Über die Natur-
heubach tun g und das Studieren jeder 
einzelnen Illume in die Viellalt ihrer 
Art einzudringen 
Fini ()spelt bekennt ihre Freude. »dass 
meine Arbeit als Kunst aner-kann( 
wird», denn sie hat viel an sich 

gearbeitet, «und hei all dem erlIilli es 
nich toil tiefer Dankbarkeit, dass mciii 
leben nicht immer leicht ar. Denn es 
o ar die Sehnsucht nach dciii Lie hi. die 
nich zur Malerei des Aquarells gellilirt 
hat». 

Der Textauszug zeigt. dass die innere 
Form dieses Jüngsten I iechtensteiner 

Buches ebenso klar un LI lie lit voll (11 1,1 
fur sieh ein nd> mend ist o i e die Aqua-
staltung und Druck - die Aquarelle sind 
au I' 	II ochg I an zpap icr 	gesondert 
eingeklebt sind stilvoll und graphisch 
pertkt, ein schönes Buch. o ie es Ro-
bert Allgäuer in der Präsentation zur 
Vernissage auf* eine richtige Formel 
brachte. 

to ei der Aquarelle. die sich in die-
sem Buch wiederhinden. sind in Liech-
tenstein bereits etabliert. [)as Aquarell 
«Iris ini Riet» ist vom Kulturheirat der 

Fürstlichen Regierung Ihr die Sam>> - 
lung des Landes I .iechtenstein aufge-
kauft Die «Sonnenblumen » o urden 
I. igentum 	der 	I. ieehteiisleinischen 
Staatlichen Kunstsamnilung in Vaduz. 
1991  Schalun 'Verlag V>idui. Tini 

()speit «Sehnsucht nach dein Licht»  in ii 
Gedichten von Mat Ii ias 
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